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s 1.
Der zuletzt veröffentlichte Jahresbericht des historischen
Vereins für Oberpfalz und Regensburg umfaßte die Jahr-
gänge 1875, 1876 und 187? und erschien im 33. Band der
Verhandlungen des Vereins. Der Verfasser desselben war
der damalige Vereinsvorstand Graf H u g o v o n W a l d e r -
d o r f f . Derselbe legte am 3. Apr i l 1882 die Vörstandschaft
des Vereins nieder und schied aus demselben, wodurch das
Erscheinen weiterer Rechenschaftsberichte verzögert wurde.
Denn einmal ist es einleuchtend, daß es für jeden Nachfolger
des bisherigen Vorstandes schwierig sein mußte, in die Ge-
schäftsleitung einzutreten, da die plötzlich zerrissenen Fäden
eingeleiteter Verhandlungen, Anfragen und» zu ertheilender
wissenschaftlicher Bescheide erst aufgesucht, beziehungsweise neu
angeknüpft werden mußten. Zum Andern begreift es sich wohl,
daß die tief eingreifende Localveränderung auf die Geschäfts-
führung störend einwirkte und für die Bewältigung mancher
für den Rechenschaftsbericht erforderlichen Arbeiten hinderlich
ward. So geschah es denn, daß jetzt erst die für den Rechen-
schaftsbericht der Jahrgänge 1878 bis 1883 dienlichen M a -
terialien beschafft und zur Veröffentlichung verwendet werden
konnten.
§2.
Der Ausschuß des Vereins ergänzte sich in dem in Be-
tracht kommenden sechsjährigen Zeitraum mehrfach.
I m Jahre 1878 bestand derselbe aus folgenden Herrn:
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.IV
Hugo Graf v. W a l d e r d o r f f (Vorstand);
Professor Dr. Franz F ranz iß (Sekretär);
Privatier Max R a i t h (Kassier);
Pfarrer Joseph D a h l e m (Konservator);
Bezirksarzt Dr. W. B r e n n e r - S c h ä f f e r ;
Güterexpeditor St. C less in (versetzt);
Domvikar Georg D e n g l e r ;
Geistl. Rath Georg J a k o b ;
Conrektor Ch. K le ins täuber ;
Lycealrektor geistl. Rath Dr. I . B. K r a u s ;
Professor Jak. R e i s s e r m a i e r ;
Stiftskastner Ioh . Wächter ;
Archivrath Dr. C. W i l l ;
Bauamtsassessor C. Z ieg le r .
I n der Generalversammlung vom 16. Ju l i 1879 wurde an
Stelle des versetzten Herrn Güterexpeditors St. Clessin, welcher
sich besonders mit Untersuchung und Durchforschung von Höhlen
dem Verein verdient gemacht hatte, Herr Regierungs-Registrator
W. Schratz in den Ausschuß' gewählt. Diejenigen Mitglieder
des Ausschusses, welche nach der Loosentscheidung aus diesem
austreten mußten, wurden durch Akklamation wieder in den-
selben gewählt.
Nachdem der bisherige Vorstand des Vereines Graf H.
v. Walderdorff durch ein Schreiben vom 26. März 1882
seinen Austritt aus dem Vereine und somit auch seinen Rück-
tritt von der Vorstandschaft erklärt hatte, versammelte sich
am 3. April der Vereinsausschuß, beschloß Abhaltung einer
Generalversammlung am 22. April 1882 und bestellte als
geschäftsleitendes Ausschußmitglied und interimistischen Stell-
vertreter eines Vorstandes.den Herrn Pfarrer I . D a h l e m ,
welcher sich auch zur Uebernahme dieser Stellvertretung bereit
erklärte.
Das Resultat der am 22. April vorgenommenen Neu-
wahl des Ausschusses war:
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VArchivrath Dr. Cornelius W i l l (Vorstand);
Studienlehrer Dr. Franz F r a n z i ß (Sekretär);
Privatier Max R a i t h (Kassier);
Pfarrer Joseph D a h l e m (Konservator);
Reg.-Registrator W. Schratz (Konservator der Münzen);
Konrektor Ch. K le i ns täube r (Bibliothekar);
Geiftl. Rath Georg J a k o b , / (Mitglieder des Redakt.-
Prof. Dr. Ferdinand I a n n e r,> Comics für die Ver-
Prof. Jakob R e i s s e r m a i e r ) einsschrift);
Lycealrektor und geistl. Rath Dr. I . B. K r a u s ;
Domvikar Georg D e n g l e r ;
Bauamtmann C. Z i e g l e r ;
Regierungsrath Robert Schmid (koopt.);
Oberstlieutenant A. Frh. v. Schönhueb (koopt.).
Ueber den Mitgliederstand gibt Beil. I den nöthigen Aufschluß.
3.
Die Thätigkeit des Vereins ging in herkömmlicher Weise
mit jener des Vorstandes und Ausschusses Hand in Hand.
Konnten auch die Monatsversammlungen nicht so oft
abgehalten werden, als es wünschenswerth gewesen wäre, so
kamen in denselben doch alle eingegangenen Geschenke, wie die
im Wege des Schriftenaustausches mit gelehrten Gesellschaften
und hist. Vereinen eingelaufenen Veröffentlichungen zur Vor-
lage, und größere wie kleinere Abhandlungen und Erörterungen,
sowie Mittheilungen über eingesendete Elaborate waren Gegen-
stände der Behandlung. Die Thätigkeit der Ausschußmitglieder
war trotz der zahlreichen Berufsgeschäfte, von welchen die
meisten derselben in Anspruch genommen sind, doch eine hin-
gebende und blieb keine der Pflichten unerfüllt, welche das
Interesse des Vereins erfordert.
Der Vorstand richtete sein Hauptaugenmerk auf syste-
matische Ausscheiduug, Ordnung und Katalogisirung der ver-
schiedenen Zweige der Sammlungen des Vereins. Demgemäß
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verdienten insbesondere der Vereinsconservator Herr Pfarrer
D a h l e m für seine eifrigen Bemühungen bei Errichtung des
rvm. Museums, sowie Herr Konrektor K l e in stäub er für
die Katalogisirung der Vereinsbibliothek (vorläufig sind die
Latl8b(jueu8in vollendet), und Herr Regierungs-Registrator
Schratz für sein unermüdetes Ordnen und Katalogisiren der
Münzsammlung den Dank des Vereins, welcher den genannten
Herrn auch wiederholt votirt ward.
Manuskripte, Urkunden, Archivalien, Karten, Pläne :c.
wurden ausgeschieden und jede Sparte gesondert in eigenen
Kästen, die gleichzeitig mit den Einrichtungsgegenständen der
Ulrichskirche als römisches Museum beschafft worden sind,
untergebracht, doch fehlt es zur Zeit noch an Verzeichnissen
über die genannten Gegenstände.
Durch die bei dem Eisenbahnbau zu beiden Seiten der
Kumpfmühler Straffe und auch an mehreren anderen Plätzen
in der Umgebung Regensburgs aufgedeckten Gräber wurden
außerordentlich reiche Funde gemacht und sammelte sich soviel
geschichtlich interessantes Material, daß der Verein ernstlich an
Erweiterung seiner Lokalitäten denken mußte. Nachdem lange
vergeblich nach solchen gesucht worden war, wurde endlich in
der Generalversammlung vom 10. J u l i 1878 auf den Vor-
schlag des Ausschußmitgliedes Dr. W i l l einstimmig beschlossen,
die zur Zeit unbenutzte S t . Ulrichskirche für das Lapidarium
in Aussicht zu nehmen. Auf die bezügliche Eingabe des Vor-
standes Grafen v. W a l d e r d o r f f wurde durch Entschließung
der k. Regierung der Oberpfalz und von Regensbmg, vom
1. August 1878 die Ulrichskirche dem hist. Vereine behufs
Aufstellung seiner Sammlungen in widerruflicher Eigenschaft
überlassen.
Behufs Einrichtnng der Ulrichskirche zur Aufnahme der
römischen Antiquitäten und anderer Gegenstände von großer
Schwere legte Herr Pfarrer D a h l e m zwei Pläne vor, worauf
(22. Januar 1879) beschlossen wurde, daß die prähistorisch-
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VI I
römische Sammlung in der Ulrichskirche aufgestellt werden
solle, während das seitherige Vereinslokal im Thon-Dittmer-
Hause am Haidplatz zur Auftlahme der Bibliothek und des
Archivs, sowie aller übrigen Sammlungen und sonstigen Ge-
genstände aus dem Mittelalter und der Renaissancezeit in
? Sälen und Zimmern dienen solle.
Zur Bestreitung der nicht unerheblichen Kosten, welche
durch die Beseitigung der vorhandenen baulichen Gebrechen
des hochinteressanten Monumentalbaues der Ulrichskirche und
durch Adaptirung derselben für den neuen Zweck eines Alter-
thumsmuseums entstehen mußten, leisteten die k. Regierung
aus Krcisfonds und der hiesige Stadtmagistrat namhafte
Beiträge; doch wurde die Vereinskasse durch mancherlei für die
Einrichtung des Museums unumgänglichen Ausgaben auch noch
in Anspruch genommen. Dank der präcisen Verwaltung der
Finanzgeschäfte durch den Vcreinskassier Herrn Privatier R a i t h
gelang es dennoch, das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und
Ausgaben des Vereins zu bewahren.
Herr Pfarrer D a h l e m verfaßte im Auftrage des Ver-
eins ein Schriftchen betitelt: „Das mittelalterlich-römische
„ I ^p i äa rww und die vorgeschichtlich-römische Sammlung zu
„ S t . Ulrich in Regensburg nebst Anhang: Erklärung der bei-
„gegebenen Pläne der Oastra Le^ina. und der rom. Nekropole
„auf dem Grunde der Staatsbahn von I . Dahlem. 1881.
„Druck von Fr. Pustet." Dieses Schriftchen ist ein systema-
tischer Führer durch die ganze Sammlung in der Ulrichskirche,
während die beigegebenen Karten die Fundstellen der aufbe-
wahrten Gegenstände bezeichnen. Das Werkchen ist zugleich
eine Denkschrift an das 50 jährige Bestehen des historischen
Vereins von Oberpfalz und Regensburg, der durch Bestäti-
gungs-Urkunde Seiner Majestät des Königs Ludwig I. unterm
26. Januar 1831 in's Leben gerufen worden ist, und — wie
der Verfasser in der Einleitung sagt — „durch das Wohlwollen
der hohen k. Kreisregierung und des hochw. bischöfl. Ordinariats
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in der glücklichen Lage ist, durch widerrufliche Überlassung der
ehemaligen Dompfarrkirche zu St . Ulrich für seine Sammlungen
die nothwendig gewordene Theilung derselben vorzunehmen
und in das erste Jahr der zweiten Hälfte zu einem Hundert
pro lolioi tanstoyuo w tw i tu mit Eröffnung eines zweiten
Museums einzutreten:c."
Es unterliegt keinem Zweifel, daß das prähistorisch-römische
Museum nicht nur zu den hervorragendsten Sehenswürdigkeiten
von Regensburg gehört, sondern daß es auch unter den I n -
stituten ähnlicher Art überhaupt eine der ersten Stellen ein-
nimmt. Eröffnet wurde es durch die Theilnehmer der 12. all-
gemeinen Versammlung der deutschen anthropologischen Gesell-
schaft, welche vom 8. —10 . August 1881 in Regensburg tagte.
Unter den von auswärts gekommenen 150 Teilnehmern befanden
sich die ersten Celebritäten der Alterthumswissenschaft, deren
Besuch und vielfach geäußerte. Anerkennung des neuentstandenen
Museums wesentlich zur raschen Verbreitung seines wohlver-
dienten Rufes beitrug.
Auch die Theilnehmer der 25. Wanderversammlung bay-
rischer Landwirthe, welche vom 20. — 23. Ma i 1883 in Rc-
gensburg anwesend waren, besuchten das Museum in der
Ulrichskirche und der Präsident der Wanderversammlung, Herr
Graf v o n L e r c h e n f e l d , dankte dem hist. Vereine schriftlich
für den hiebet den hohen Gästen S r . K. Hohheit Prinz
L u d w i g von Baiern und Sr . Durchlaucht dem Fürsten
M a x i m i l i a n von T h u r n u n d T a x i s , sowie den übrigen
Teilnehmern der landw. Versammlung erwiesenen Willkomm.
Eine unerwartete und unerwünschte Katastrophe hatte der
historische Verein zu bestehen, als während der Ferienzeit 1881
auf Anordnung des Magistrats zwei Zimmer, welche der Ber-
ein seit Jahren miethweise besaß, und in welchen hauptsächlich
die werthvolle Porträtsammlung und kostbare alte Karten und
Pläne der Stadt Regensburg aufbewahrt waren, ohne Vor-
wissen des Vorstandes und Ausschusses des Vereins ausgeräumt,
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durch Zumauern der Thüren abgeschlossen und der k. Realschule
als Zeichnungssaal zugewiesen wurden. Die obengenannten
Gegenstände blieben nunmehr in großer Unordnung längere
Zeit aufeinander gethürmt liegen, bis gegen Ende M a i 1882
dem Raummangel in allerdings nothdürftiger Weise abge-
holfen wurde.
I n einer vom Herrn Bürgermeister v. S t o b ä u s beru-
fenen Versammlung der Vorstände aller an den Lokalitäten
des Thon-Dittmer-Hauses betheiligten Vereine wurde die
schwebende Lokalangelegenheit in der Weise geordnet, daß unser
Verein das bisherige Bibliothekzimmer und den daranstoßenden
großen Saal im 2. Stock an das neue Gymnasium abgeben
mußte, und dafür mehrere Zimmer im 3. Stocke des Thon-
Dittmer-Hauses, sowie einen Saal in der ehemaligen alten
Waage am Haidplatz erhielt. Nach Besichtigung dieser Loka-
litäten durch eine hiefür ernannte Kommission, welche aus
Mitgliedern des Ausschusses bestand, wurden zwar gerechte
Bedenken gegen dieselben constatirt, allein in Ermangelung
anderer verfügbarer Räume nahm der Verein doch von den
angebotenen Besitz und wurde in denselben ein erheblicher
Theil von den Bildern und anderen Gegenständen unter-
gebracht.
Ebenfalls im Jahre 1882 war der. Ausschuß von einer
anderen Angelegenheit in Anspruch genommen, da es sich um
die Erhaltung des schönen Portals handelte, welches den Ein-
gang in die Dommikanerkirche von der Ostseite vermittelt.
Schon 1879 war bei Restauration der Dominikauerkirche
dahier eine aus dem Vereinsausschusse gewählte Kommission
behufs Besichtigung und Untersuchung einer Anzahl von Grab-
denkmälern thätig, welche aus dieser Kirche entfernt werden sollten.
Es geschah dieß in der That, obgleich weder ein baulicher noch
ein ästhetischer Grund dafür vorhanden war, und so befinden
sich denn mehrere der kostbarsten Grabdenkmäler der Truchseß
von Eckmühl, Weichser von Ramspau, Weichser von Trauh-
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Xlwg u. s. w., welche gewiß zu den Wohlthätern des Domini-
kanerklosters gehörten und in der Kirche desselben ihre Ruhe-
stätte gefunden, in einer dunkeln Ecke der Nlrichskirche auf-
gestellt. Hoffentlich werden sie von hier einmal wieder an
den Or t ihrer Bestimmung zurückgeführt werden, wodurch das
pietätvolle Andenken an Wieder vornehmer Familien, dem sie
gewidmet sind, bewahrt und der Dominikanertirche eine ihr
entzogene Zierde wieder zurückgegeben würde. Als nun 1882
auch außerhalb der Kirche die östliche Gartenmauer umgebaut
und das in dieselbe eingefügte frühgothische Portal an einem
anderen dunklen Orte untergebracht und so dessen schöne Formen
dem Anblick der Vorübergehenden entzogen werden sollte, gelang
es den Bemühungen des Vereins, das besagte schöne Denkmal
des gothischen Sty ls an der Stelle, wo es sich befand, zu
erhalten und somit auch den seit Jahrhunderten bestehenden
Eingang in den Kreuzgang und die Dominikanerkirche zu retten,
wenn auch die Ar t und Weise, wie das feinangelegte Portal
.durch einen massiven Aufbau belastet wurde, mit der ursprüng-
lichen Anlage der Thüre keineswegs harmonirt und in unvov-
theilhaftem Kontrast zu der Architektur der ebenso einfachen
wie imposanten Kirche des 13. Jahrhunderts steht.
Am 3. März 1880 gab der Vorstand den versammelten
Mitgliedern des Vereins den Aufruf des Stadtmagistrats
Lauingen zum Zweck der Errichtung eines Denkmal für ^ 1 -
dorws Magnus (von 1260 — 62 Bischof von Regensburg)
bekannt. Die Versammlung beschloß, für den Plan in geeigneter
Weise wirken zu wollen, und nahm den Vorschlag des Herrn
geistlichen Rathes J a k o b freudig entgegen, daß ein altes
wahrscheinlich gleichzeitiges Gedicht (in lateinischer und deutscher
Sprache verfaßt) über das Lob des großen Bischofs neu ge-
druckt und der Erlös vom Vereine für dieses Denkmal bestimmt
werden solle. Dasselbe erschien in den Verhandlungen des
Vereins, Band 34, S . 233 — 255.
Auf Veranlassung des hist. Vereins (1878) wurde an dem
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Hause des Herrn Zimmermeisters K r ö n am Eingange zum
St. Clären-Anger (H 2/4) zur Erinnerung an die Bresch-
schießung der Stadt im Jahre 1809 eine Gedenktafel aus
Stein angebracht, deren Kosten der Magistrat übernahm,
während die Ausführung auf Ersuchen des letztern durch den
historischen Berein besorgt ward. Die Inschrift lautet: „Zur
Erinnerung an den 23. Apri l 1809, an welchem Tage die
französischen Truppen in der Nähe dieses Hauses Bresche
schoßen und stürmend in die Stadt eindrangen. — Der hier
befindliche Hansgrafenzwinger wurde am 15. September 1817.
vom Erzbischofe von Mecheln und Primas von Belgien Franz
Anton Fürst v. M e a u dem katholischen Waisenhause geschenkt."
I n Folge höchster Entschließung des k. 'Ministeriums für
Kirchen- und Schulangelegenheiten vom 22. Februar 1882
richtete die k. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg,
Kammer des Innern, am 12. M a i 1882 einen Erlaß an den
historischen Verein, wodurch dieser aufgefordert wurde, in Be-
zug auf die Inventarisiruug der Baudenkmale des Kreises
seine Erfahrungen zur Kenntniß der Kreisstelle zu bringen.
Am 6. Juni 1883 brachte diese die von den Herrn Bau-
beamten Z i e g l e r in Regensburq und Berna tz in Amberg
unter Mitwirkung der einschlägigen k. Bezirksämter, Gemeinde-
behörden und Pfarrämter ausgearbeiteten Inventare bei dem
historischen Vereine in Vorlage, und da dieser die Arbeit nach
dem Urtheil des von ihm in dieser Sache zum Referenten
bestellten Herrn geistl. Rath und Domkapitular Dr. J a k o b
als mit größter Sorgfalt ausgeführt und durchweg genügend
bezeichnet hatte, konnte sie schon am 21. Jun i 1883 an die
t. Negierung zurückgeleitet werden.
Gegenwärtig beschäftiget den Verein die Enträtselung
der in der Hausstur der Elephantm-Apotheke dahier entdeckten
Wandgemälde, welche dem 12. oder 13. Jahrhundert angehören.
Der hierüber referirende Archivath Dr. W i l l verlas in der
Monatsversammlung vom 24. November 1884 einen Brief des
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MHerrn Essenwe in , Direktors des germanischen Museums zu
Nürnberg, vor, worin dieser Gelehrte unter Bezugnahme auf
die eminente Bedeutung der fraglichen Wandbilder deren unbe-
dingte Erhaltung im jetzigen Zustande empfiehlt. Vorerst nahm
Herr k. Reallehrer Schenkenhofe r^wohlgelungene Bausen voll
den Bildern und wurde ihm dafür der Dank des Vereins aus-
gesprochen. Die Copien wurden in dem Saal der alten
Waage aufgehängt, wodurch das Studium der Zeichnungen und
besonders der auf ihnen angebrachten Wappen erleichtert ist.
8 4.
Wir kommen nunmehr zur Thätigkeit einzelner Ausschuß-
und Vereinsmitglieder, welche in ihren Vorträgen zur Auf-
klärung und Richtigstellung mancher Geschichtsmomente bei-
trugen oder verschiedene Themata der Alterthumswissenschaft
behandelten.
Herr Pfarrer D a h l e m berichtete am 6. November 1878
über die neuerdings aufgefundenen Alterthümer, namentlich
eine Anzahl Münzen aus der Zeit der Kaiser Val6l-ianu8,
6ali6uu8, 89.I0N11M8 und der 8Nlouiua, Gemahlin des 6a-
Iionu8 als Ueberreste eines in jener gefährlichen Kriegszeit
oiroa 269 vergrabenen, im Jahre 1834 bei der Iorn'schen
Fabrik aufgefundenen Schatzes.
Herr Conrektor K le ins t äube r trug aus seiner Geschichte
des Iesuitengymnasiums St . Paul den 2. Theil Klassenein-
theilung und Lehrgegenstände vor.
Am 18. Dezember 1878 hielt Herr Archivrath Dr. W i l l
einen sehr umfassenden Vortrag über die Geschichtsliteratur
Regensburgs von den ältesten Zeiten bis jetzt. Er charakterisirte
die Bestrebungen und Leistungen der einzelnen Jahrhunderte
unter Hervorhebung besonders bedeutender Persönlichkeiten.
Zum Schluß wies er auf die außerordentlichen Verdienste
R ied ' s , des Verfassers des Ooäox äiplomatious opi800Mtu3
Lati8bou6U8i8) hin und machte auf dessen reichen historischen
Nachlaß aufmerksam.
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XI I I
Am 22. Januar 1879 hielt Herr K a u M M W o r , nun
Nauamtmann I i e g l e r im Anschluße an eine Abhandlung in
der Monatsschrift für rheinische Geschichte Band I I I „über
Erhaltung monumentaler Baudenkmäler von Oberst Frh.
v. Cohausen" einen längeren Vortrag, in welchem er sich theils
den gediegenen Ansichten des genannten Verfassers anschloß,
theils dieselben mit besonderer Rücksicht auf merkwürdige
Bauten von Regensburg und Umgegend (St. Ulrichskirche,
Dom, Walhalla:c.) rectificirte. An die dargelegten bautech-
nischen Principien anknüpfend besprach der Vortragende die
Bauverhäftnisse der in historischer und archäologischer Hinsicht
merkwürdigen Ruine zu Altmannstein und berichtete über die
Schritte, welche zur Erhaltung derselben bereits gethan wurden.
Herr Pfarrer D a h l e m referine hierauf über verschiedene
in der Umgegend Regensburgs gefundene Broncegegenstände
aus prähistorischer, römischer und nachrömifcher Zeit und ver-
breitete sich dabei über die Lage der Stadt Regensburg und
ihrer Umgebung im 4. und 5. Jahrhundert nach Christus,
besonders über das Verhältniß von Rocking (Le^ium) zu
Regensburg (Keßmum).
Am b. März 1879 machte der Vorstand Graf Hugo
v. W a l d e r d o r f f auf zwei sehr interessante Schriften des
Professors Fr. Rziha in Wien aufmerksam, die derselbe dem
Vereine einzuschicken die Freundlichkeit hatte. Die eine be-
handelt die hiesige altehrwürdige steinerne Brücke und ist
unseren Mitgliedern durch das Referat im 33. Band unserer
Verhandlungen bereits vorteilhaft bekannt. Hieran schließt
sich eine Abhandlung über die ehemalige Judith-Brücke in
Prag, die für Regensburg um so größeres Iuteresse hat, als
sich vielfache Beziehungen des Prager-Brückenbaues, der nicht
viel jünger ist als die Regensburger-Brücke, zu der letzteren
nachweisen lassen.
Herr geistlicher Rath J a k o b übergab dem Vereine zwei
prachtvolle Originalmedaillm und einige Abgüsse, größteMheils
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Arbeiten des k. ModKleurs Jos. Losch. Dieselben sind für uns
um so interessanter, als der Künstler, welcher sie geschassen, ein
geborner Oberpfälzer ist. Losch wurde nemlich zu Nmbcrg
den 2. April 1770 geboren, er gewann in harter Jugend und
ohne fremde Anleitung als Autodidakt durch das Studium von
Abdrücken griechischer Gemmen bald große Kunstfertigkeit in
der Medaillirkunst und ward schon 1796 Medailleur an der
in seiner Vaterstadt befindlichen Anstalt. Nach deren Auf-
lösung i. I . 1803 erhielt er die Stelle eines Medailleurs an
der k. Münze zu München und lieferte als solcher bis zu
seinem Tode (13. Apri l 1826) eine Reihe von Münzstempeln
und Denkmünzen aus jener für Bayern überaus folgeuschweren
Zeit, wovon einzelne, z. B. jene auf den Tod Napoleon I.
durch Größe und Gediegenheit der Ausführung zu den vor-
züglichsten ihrer Art gehören.
Herr Kanonikus Gmelch, jetzt Stiftsdechant, besprach
sodann die Lebensschicksale eines andern merkwürdigen Ober-
pfälzers, nämlich des Majors Lob inger . Derselbe war 1754^
als Findelkind von den Großeltern des Referenten auf der
Schmidmühle bei Neumarkt aufgenommen und erzogen worden.
Nach verschiedenen mißglückten Versuchen zur Erlernung eines
Handwerks trat er im Alter von 16 — 1 7 Jahren als Tambour
in die Armee, wurde 1785 Korporal und war von dieser Zeit
an für die Seinigen 20 Jahre lang spurlos verschwunden, bis
er o. 1806 als Oberlieuteuant des 4. Infanterieregiments in
der Schmidmühle erschien. I m Jahre 1809 wurde er in
seinem Regiment zum Hauptmann befördert, 1823 als cha-
rakterisirter Major pensionirt starb er 1835 den 14. Sep-
tember zu Regensburg. Er war zweimal mit Frauen aus
adeligen Häusern kinderlos verheiratet. Seine zweite Frau,
eine geborne v. Arnim, überlebte ihn.
Herr Conrektor K l e i n stäuber trug den dritten Theil
der Geschichte des hiesigen Iesuitengymnasiums zu S t . Paul
vor, nemlich über die Lehrbücher und ihre Verfasser mit kurzer
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Biographie der letzteren. Eine Charakteristik der damaligen
Lehrmethode sowohl im Allgemeinen, als auch in der Be-
handlung der einzelnen Disziplinen zeigte deren Licht- und
Schattenseiten und bot zu höchst belehrenden Vergleichen der
Gymnasial-Schulverhältnisse jener und unserer Zeit die ma-
nichfachsten Anregungen.
Am 2. Apri l 1879 berichtete Herr Conrektor K l e i n -
stäuber über den silbernen und vergoldeten Pokal der Schützen-
gesellschaft zum großen Stahl, der vor einigen Jahren ver-
äußert wurde. Derselbe wiegt 111'/2 Loch, und wurde vom
Goldschmid Stephan Hannold bei Gelegenheit des im Jahre 1586
abgehaltenen deutschen Hauptschießens verfertigt. Hieran knüpfte
der Vortragende noch Bemerkungen über die Geschichte der
Gesellschaften „zum großen und kleinen Stah l " und Herr Re-
gierungsregistrator Schratz erwähnte bei dieser Gelegenheit
eine Reihe denkwürdiger Münzen und Medaillen, welche auf
Festlichkeiten dieser Gesellschaft geprägt wurden.
Am 5. November 1879 referirte der Vorsitzende Graf
W a l d e r d o r f f über die Generalversammlung der deutschen
Geschichts- und Alterthumsvereine, die im Laufe des Monats
September in Landshut stattfand. Dieselbe verlief sehr an-
regend und war von vielen Mitgliedern unseres Vereines
besucht. Von Herrn Pfarrer D a h l e m wurden dort die
vielen römischen Glasspiegel vorgezeigt, welche hier in den
letzten Jahren aufgefunden wurden. Die Versammlung nahm
mit großem Interesse Kenntniß von diesen denkwürdigen Funden
und einstimmig wurde die Neuheit dieser Entdeckung anerkannt.
Herr Archivrath Dr. W i l l machte darauf aufmerksam, daß
über die Entdeckung der Glasmalerei in neuester Zeit eine
heftige Controverse zwischen einigen Gelehrten entstanden sei,
welche deshalb für unseren Verein ein besonderes Interesse
biete, weil Abt G o z b e r t von Tegernsee, unter welchem die
Glasmalerei erfunden worden sein soll, aus S t . Emmeram
nach Tegernsee kam.
Verhandlungen d. hiftor. Versines. Nv. XXX v m .
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Am 16.Dezember 1879 besprach Herr Pfarrer D a h l e m
zuerst die Reste des ehemaligen Klosters Mittelmünster (St.
Paul), welche sich in der Bräuerei, namentlich in den Keller-
räumen des Iesuitenbräuhauses, vorfinden. Von besonderem
Interesse sei daselbst ein kryptenähnlicher Raum mit romanischer
Pfeilerstellung. — Ferner legte Herr D a h l e m die kürzlich er-
schienenen drei ersten Blätter der prähistorischen Fundkarte
Bayerns vor. Dieselbe wird von der Münchener anthropo-
logischen Gesellschaft im Anschluß an die allgemeine prähistorische
Karte Deutschlands von Herrn Professor Ohlenschlager
herausgegeben. Da das nächste Blatt Regensburg mit wei-
terer Umgebung umfaßt, so nahm der genannte Herr Veran-
lassung, die sämmtlichen ihm bekannten Fundorte — o. 100 —
mit Bemerkungen über die betreffenden Funde vorzuführen.
Am 14.' Januar 1880 wurde von dem Vereinsmitgliede
Herrn Pfarrer D o l l i n g e r in Matting eine interessante Ab-
handlung eingesendet über eine Schanze oberhalb der durch
ihre Naturschönheiten allgemein bekannten Klamm bei Niedenburg.
Dieselbe krönt die steil abfallenden Höhen gerade gegenüber dem
Schlosse Prunn jenseits der Altmühl. Herr Dollinger läßt
es unentschieden, welcher Zeit diese Befestigung angehört.
Hierauf besprach Herr Regierungs-Registrator Schratz
5 alte Silbermünzen aus dem Ende des N . oder Anfange
des 12. Jahrhunderts, welche Herr Instrmnentenmacher K e r -
schensteiner dem Vereine geschenkt hat.
Herr Pfarrer D a h l e m zeigte eine Parthie interessanter
Alterthümer von dem berühmten Nordendorfer-Funde vor,
darunter Perlen, einen Spinnwirtel von Bernstein n. s. w.
(Eigenthum des Herrn Regierungs-Registrators Schratz.)
Am 3. März 1880 brachte Herr Pfarrer D a h l e m
einige merkwürdige Alterthümer aus Bronce, namentlich einen
interessanten breiten Armreif, zwei Haarnadeln und Zierathen
zur Anschauung. Dieselben wurden auf dem Gute Aukofen
des Vereinsmitgliedes Herrn H a m m i n g e r gefunden.
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Am 10. November 1880 referirte Herr Pfarrer D a h l e m
über die Generalversammlung der deutschen anthropologischen
Gesellschaft, welche im September in Berlin gehalten wurde.
Dieselbe war besonders ausgezeichnet durch die Reichhaltigkeit
der mit ihr verbundenen prähistorischen und anthropologischen
Ausstellung, welche von allen wissenschaftlichen Sammlungen
Deutschlands beschickt war. Auch unser Verein war durch einen
Theil seiner besten Stücke dort vertreten. Für das nächste
Jahr wurde Regensburg als Versammlungsort der genannten
Gesellschaft vorgeschlagen und wurde dieser Borschlag allseitig
freudigst begrüßt.
Herr Regierungs-Registrator Schratz besprach schließlich
zwei Karolingermünzen, welche bei S t . Emmeram vor meh-
reren Jahren gefunden und von Bauamtmann I i e g l e r dem
Vereine übergeben wurden. Die eine ist für uns deswegen
besonders bemerkenswerth, weil sie in Regensburg geprägt
wurde, wie die Inschrift , M < ^ 8 N 8 K V K 6 " zeigt.
Am 21. Jun i 1882 sprach Herr Oberstabsarzt Dr. A.
Beck über Römerstraßen im Allgemeinen, indem er von den
Römerstraßen in der Umgebung Regensburgs ausging. Ein
Ausflug unter Leitung des genannten Herrn in die Gegend
von Prüfening und die benachbarten Eisenbahnbrücken, wo
jedenfalls ein römischer Uebergang über die Donau war, be-
lehrte über die Beschaffenheit und Konstruktion römischer
Wegbauten.
Am 29. J u l i 1882 berichtete Herr Bauamtmann Z i e g l e r
über Fließe aus dem Kloster Altmühlmünster, welche dem
12. Jahrhundert angehören, und brachte dem Berein mehrere
Exemplare mit. Auch besorgte Herr Ziegler eine Abschrift
eines Saalbuches der Leonhardskirche dahier. Endlich machte
derselbe darauf aufmerksam, daß in Altmannstein eine Römer-
straße aufgedeckt worden sei.
Am 15. Novemb. 1882 hielt Herr geistl. Ralh Dr. J a c o b
einen geistvollen Bortrag über eine den großen Regensburger
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B e r t h o l d betreffende Notiz, ebenso über die Translation
von Reliquien vom Kloster Ellwangen nach Regensburg, über
die Weltgeschichte des Rudolf von Ems, und über die zu dieser
Chronik durch einen Regensburger Domherrn C h r i s t i a n
gegebene Anregung. Alle 3 Besprechungen wurden durch kleinere
Aufsätze veranlaßt, die das „Neue Archiv der Gesellschaft für
ältere deutsche Geschichtskunde" Bd. ? enthielt.
Am 14. März 1883 besprach Herr Oberstlieutenant a. D.
v. Schönhueb iu einem längeren Vortrage die politischen
Beziehungen Bayerns zu Österreich gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts und speziell in den Jahren 180? —1809 nach
den hochinteressanten Aufzeichnungen des damaligen österrei-
chischen Gesandten am bayerischen Hofe, Grafen Friedrich
v. S t a d i o n , dessen Aufgabe sein sollte, wo möglich Bayern
von Napoleon zu trennen. Seine Berichte geben überraschende
Mittheilungen über sein eigenes Berhältniß zu den maßgebenden
Persönlichkeiten am bayerischen Hofe. Dasselbe war gegen den
König freundlich, gegen den leitenden Minister Frh. v. M o n t -
ge las feindlich gesinnt, weshalb er ihn sehr scharf beurtheilt.
Den damaligen Kronprinzen L u d w i g und den Feldmarschall
Wrede schildert er als Gegner Napoleons. Aus dem Ganzen
gewinnt man den Eindruck, daß das Ende der Kämpfe mit
Frankreich wohl schon 1809 statt 1813 erfolgt sein würde,
wenn es Oesterreich damals gelungen wäre, einen entscheidenden
ersten Schlag zu führen.
Hierauf referirte der Herr Candidat der Theologie Adalbert
E b n e r über: „Negensburg als die Heimat nicht nur der
Kaiserchronik, sondern auch des deutscheu Rolandsliedes." An-
knüpfend an W e l z h o f e r ' s Untersuchungen über die Kaiser-
chronik und ihre Abfassung in Regensburg sollte über die von
Sch röde r in S t e i n m c y e r ' s Zeitschrift für deutsches Alter
thum und deutsche Literatur X X V I l . 70 f. gegebenen Nach
weise von Personen und Ortsnamen, welche auch die Ab
fassung des Nolandsliedes in Regensburg wahrscheinlich machen,
-
-
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kurz referirt und denselben neue Beweismomente hinzugefügt
werden.
Herr Regierungs-Registrator Schratz besprach dann einen
Münzfund in Lamprechts-Neukirchen, bestehend in 349 Stücken
aus dem Ende des 15. bis in's erste Drittel des 16. Jahr-
hunderts. Sie scheinen kurz nach dem Jahre 1548 vergraben
worden zu sein. Unter ihnen befinden sich 3 Goldmünzen,
2 Thaler, 6 drittel und viertelThaler, 5? Doppelbatzen, 143 Batzen,
138 kleinere Silbermünzen aus verschiedener Herrn Länder. Sie
weisen 30 Münzherrn auf. Bisher unbekannt und unedirt
ist ein Batzen aus Nabburg und ebenso sind sehr selten zwei
Regensburger Münzen, darunter ein Groschen, den auch
Plato W i l d nicht kennt.
Am 24. November 1883 hielt Herr Bauamtmann
Z i e g l e r einen eingehenden Vortrag über Conservirung von
altem Mauerwerk, welcher oben S . 228—241 abgedruckt ist.
Diesem Bortrage schloß sich ein Referat des Herrn Archiv-
raths Dr. W i l l über die in der Elephanten-Apotheke dahier
aufgefundenen Wandbilder an.
§ 5 .
Die Reihe der Funde von Gegenständen aus der prä-
historischen und römischen Zeit, welche innerhalb der sechs-
jährigen Periode unseres Berichts gemacht wurden, ist nicht
unerheblich.
So gelangten die schon 1878 in einem Hügelgrab bei
Lengenfeld (Gericht Velburg) aufgefundenen Alterthümer, welche
schankungsweise dem Verein zugedacht waren, nach Ueberwindung
mancher Schwierigkeiten erst l.879 in den Besitz des historischen
Vereins und wurde der Gesammtfund im römischen Museum
aufgestellt.
Am 2. Apri l 1879 theilte Herr Pfarrer D a h l e m mit,
daß beim Graben der Fundamente des Liechtl'schen Neu-
baues vor dem Ostenthore eine größere Anzahl von römischen
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Grabstätten blosgelegt worden sei. Bei dieser Gelegenheit
wurden mehrere Thongefäße gefunden, welche der Bauherr
bereitwilligst dem historischen Vereine schenkte. Von besonderem
Interesse ist hiebei der Töpfername Ne^mus auf einer Schale
von ten-a siFiIIata, welcher bisher in Bayern nicht vorge-
kommen war. An den Bericht über diesen Fund reihte Herr
D a h l e m interessante Erörterungen über die römischen Straßen-
züge und Begräbnißplätze ringsum Regensburg. Namentlich
wurde der östliche Beerdigungsplatz besprochen, der sich vom
östlichen römischen Thore beim Karmeliten-Bräuhause bis Alt-
S t . Niklas hinzog, und vorzugsweise für Arme und Sklaven
bestimmt gewesen zu sein scheint.
Am 5. November 1879 berichtete Herr D a h l e m aus-
führlich über einen römischen Abzugskanal, welcher in der
nordöstlichen Ecke des römischen Kastells bei der Schenke von
Niedermünster zu Tage kam. Derselbe ist massiv aus Qua-
dern erbaut und hat die Höhe von o. 6^  im Lichten. Auch
wurde ein römischer Schlüssel vorgezeigt, welcher auf der Höhe
bei Kumpfmühl beim Behnerkeller gefunden ward, wo eine
größere frührömische Niederlassung war. Hier wurde früher
.auch das in den Sammlungen des Vereins aufbewahrte
Militärdiplom gefunden.
Am 3. März 1880 referirte Herr D a h l e m über ein
neuaufgefundenes Reihengräberfeld zwischen Regensburg und
Prüfening gegenüber Winzer. Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß dasselbe aus Merovinger'scher Zeit stammt, und daß hier
die Bewohner des jenseits der Donau liegenden uralten, 680
schon urkundlich genannten Ortes Winzer ihre Todten begruben,
da das jenseitige, steil ansteigende Terrain für die Anlegung
einer Begräbnißstätte keinen Raum bot. Bisher wurden
3? Beerdigungen blosgelegt. Dieselben gruppiren sich in
5 ungefähr parallelen Reihen." Die Leichen liegen mit dem
Kopf ostwärts. Die Tiefe der Gräber ist verschieden, zwischen
5 und 8 Fuß. Bei tieferen Beerdigungen finden sich häufig
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06538-0270-2
X X l
Doppelgräber; letztere scheinen nach der Gesichtsähnlichkeit in
der Regel Verwandte zu bergen. Sämmtliche Leichen lagen
in Holzsärgen, wovon sich noch regelmäßig Holznwder erhalten
hat. Ueber Funde und Beigaben ist zu bemerken, daß sich
Kohlen häufig, oftmals auch Thierrefte vorfanden. Von Arte-
fakten kommen häufig eiserne Messer, einige Eisenschnallen,
Kammüberreste und eine Broncepincette vor. — Die Schädel
tragen durchgehend den Charakter der Dolichokephalie, indem
der mittlere Schädelindex etwas unter 73 beträgt. Demnach
gehören sie der nahezu unvermischten altgermanischen Race der
Merovingerzeit an, dürften aus dem 6. oder ?. Jahrhundert
stammen, und wären ungefähr Zeitgenossen der berühmten
Lombardenkönigin T h e o d o l i n d e aus dem Agilolsingischen
Hause.
Am 3. Jun i 1880 wurde über einen steinernen Löwen
aus der Römerzeit berichtet, der unlängst am nördlichen Ein-
gange von Kumpfmühl bei Legung der Gasröhren 1 Meter
lief in der Erde gefunden wurde; Herr Dr. W i l l acquirirte
denselben für die Sammlungen des Vereins. Die Figur ist
ungefähr 2 Fuß lang und IV2 Fuß hoch und ist ganz ähnlich
einem etwas kleineren Löwen, der sich schon lange in unseren
Sammlungen befindet. Gleich diesem steht er über einem
Thiere, wahrscheinlich einem Schweine, das aber nicht gut
erhalten ist.
Am 10. November 1880 referirte Herr Pfarrer D a h l e m
über die Wahrnehmungen, welche er bei Gelegenheit des Um-
baues des Hauses des Herrn Beznksgeometers H e i d e r über
die Grundmauern des römischen südlichen Stadtthores porw
öoouinana) dem spätern Weih St . Petersthor, machte. Auch
besprach derselbe die Ausgrabung der Grundmauern einer bis-
her unbekannten Burg bei Bruckdorf im Laaberthal, welche
Herr Baron v. I u y l e n auf Prüfening in seinen dortigen
Waldungen kürzlich vorgenommen hat.
Am 23. Februar 1881 berichtete Herr D a h l e m über
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einige neuere Funde aus römischer Zeit, welche wieder auf den
Feldern bei dem Behnerkeller, unweit Kumpfmühl, zum Vor-
schein kamen. Hiebe: ist namentlich das Fragment eines
römischen Ziegelsteines mit dem Stempel 6 0 « . I. lV «., d. h.
Oobors prima l'Iavia Oanatkeuorum, merkwürdig. Dieser
Stempel ist vollkommen neu und unbekannt. Es sind im
Verlaufe der letzten Jahre bereits 2 Stempel dieser römischen
Truppenabtheilung in Regensburg entdeckt worden, jedoch beide
früher gefundene Typen sind ganz verschieden und ohne den
Buchstaben ^. Herr Vorstand Graf W a l d e r d o r f f machte
darauf aufmerksam, daß ein Ziegel aus der bekannten römischen
Niederlassung bei Pföring an der Donau in unfern Samm-
lungen mit den eingedruckten Buchstaben O l ^ t ? wohl auch
von derselben Truppenabtheilung herrühren wird. Dies wird
von Herrn Pfarrer D a h l e m bestätigt, welcher bemerkt, daß
diese Cohorte auch aus den bisher gefundenen Militärdiplomcn
nachgewiesen ist. (Viä. Jahresbericht pro 1875 —77 p. V l I !
Bd. 33.) ^
Ferner besprach Herr D a h l e m eine neue Fundstelle von
Ueberresten aus der späteren Steinzeit, welche sich auf dem
Fikentscher 'schen Gute zu Hellkofen befindet. Herr Direktor
v. E h r e n st e i n war so freundlich, den Herrn Vortragenden
auf diese merkwürdige Fundstelle aufmerksam zu machen und
ihm die Untersuchung derselben zu ermöglichen. Man fand
daselbst anßer einem polirten Steinbeil aus Diori t mehrere
Feuersteinwerkzeuge, Fragmente von Thongefässen vorzüglicher
Qualität, Graphitscherben, Stücke von Reib- oder Mühl -
steinen u. s. w.
Am 2. Apri l 1881 berichtete Herr D a h l e m , daß man
auf dem großen Leichenfelde außerhalb der Stadt bei Kumpf-
mühl auf einige Gräber aus der Römerzeit stieß, wobei 2 Urnen
und ein kleiner rohgearbeiteter Aschensarg aus Stein, der zum
Schütze mit Bruchsteinen überdeckt war, zu Tage gefördert
wurden.
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Desgleichen erwähnte derselbe (1. Jun i 1881) eines
irdenen Gefäßes, welches in der Nähe der römischen Veteranen-
lolonie westlich von Knmpfmühl auf der Höhe gefunden wurde,
und welches durch das darauf befindliche Graffito merkwürdig ist.
Es enthält nämlich den nach dem Brande eingerissenen Namen
des muthmaßlichen Besitzers „8aturmvU8" in Currentschrift.
§6.
Die gedruckten Verhandlungen des Vereins erschienen
während der sechsjährigen Periode in regelmässigen Zwischen-
räumen, nämlich 1878 Band 33, 1879 Bd. 34, 1880 Bd. 35,
1882 Bd. 36, 1883 Bd. 37. Somit fiel nur für 1881 .ein
Band aus, welcher aber durch eine andere an die Mitglieder
des Vereins vertheilte Schrift einen Ersatz fand. Der Verein
betheiligte sich nämlich an dem im Jahre 1880 stattgefundenen
siebenhundertjährigen Jubiläum des Erlauchten Regentenhauses
W i t t e l s b a c h , indem er den Archivrath Dr. W i l l mit der
Abfassung einer Festschrift betraute. Als Gegenstand derselben
wählte der genannte Herr eine Biographie des Cardinals
und Reichserzkanzlers K o n r a d v o n W i t t e l s b a c h , Erz-
bischofs von Mainz und Salzburg von 1161 —1183. Der-
selbe spielte durch seine hervorragenden geistigen Eigenschaften
eine große Rolle in dem Kampf zwischen Papst und Kaiser
und trug, wie die in Rede stehende Schrift zeigt, nicht wenig
dazu bei, daß sein Bruder Pfalzgraf Otto zum Herzog von
Bayern erhoben ward.
Der Verkehr und Schriftenaustausch mit auswärtigen
Vereinen, gelehrten Gesellschaften, Archiven, Redaktionen:c.,
welche gleiche oder verwandte Zwecke wie unser Verein ver-
folgen, hat sich in den letzten Jahren erheblich erweitert. Die
Zahl der ausgetauschten Schriften hat sich von 140 auf 168
erhöht. Dieselben sind in dem in Beilage I I gegebenen Ver-
zeichnisse namentlich vorgeführt.
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Die Sammlungen unseres Vereins sind in steter Zu-
nähme begriffen.
Das vorgeschichtlich-römische Museum in der Ulrichslirche
erweiterte sich insbesondere durch seine Sammlung von Schä-
deln, welche aus den Gräberfunden zu Lengenfeld bei Velburg,
bei Kumpfmühl, Prüfening, Hellkofen, vor dem Ostenthor zu
Regensburg herrühren.
Die Sammlungen im Thon-Dittmer-Haus vermehrten
sich durch vielseitige Schenkungen wohlwollender Gönner und
Mitglieder des Vereins, denen auch an dieser Stelle der
schuldige Dank ausgedrückt werden soll.
Von den eingelaufenen Geschenken und Erwerbungen er-
wähnen wir eine Partie wissenschaftlicher Werke, welche 1881
dem Vereine von der schwedischen Akademie der Wissenschaften
zugesendet worden sind, und worunter sich Werke befinden,
die durch ihre außerordentlich reiche Ausstattung Zeugniß ab-
legen von der erheblichen Unterstützung, welche der Alter-
thumskunde und Geschichte in Schweden zu Theil wird.
Dem Archiv wurde eine Partie Papiere aus dem Nach-
lasse des Weihbischofs Grafen Albrecht von W a r t e n b e r g
zugewendet, welche beim Abbruch des nunmehrigen Dep la t z -
Hauses aufgefunden und von dem Herrn Besitzer desselben
dem Vereine geschenkt wurden. Das wichtigste darunter ist
eine Pergamenturkunde über die Consecration des Hochchores
und Altars im Jahre 1471 durch Weihbischof J o h a n n . Hier-
durch wird die größere Reparatur bestätigt, die aus dieser
Zeit auf dem Blechkranze des Gewölbeschlusses gemeldet wird.
Der Grabstein des die Restaurution ausführenden Pfarrers
in edler Stylisirung ist in der Ulrichstirche erhalten. Graf
von Wttrienberg ist 1661 als Carvinal gestorben.
Ferner M d noch besonders hervorzuheben: Die Schenkung
einer Medaille S r . Durchlaucht dds' Herrn M a f i m i l i a n ,
Fürsten von T h u r n und Nt t fks/geprägt
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100jährige Jubelfeier der Errichtung des 2. Chevauxlegers-
Ncgimentes. Eine von Herrn geistlichen Rath J a k o b über-
gebene höchst interessante Sammlung von 623 Hei ls römischen
und griechischen, theils mittelalterlichen Münzen, denen sich eine
Kollektion von 73 sächsischen Münzen (Dreier) anschließt, welche
die Reihenfolge der Jahre 1534— 53 fast ununterbrochen
repräsentiren.
Durch Kauf wurden erworben: M i c h e l e r ' s Sammlung
aus der Steinzeit; dann eine für die oberpfälzische Geschichte
sehr interessante Sammlung des verstorbenen Professors H u b -
m a n n in Amberg; ferner eine Anzahl von Regensburger
Conventionsmünzen aus dem vorigen Jahrhundert.
§9.
Was die Rechenschaft über die Finanzverhältnisse des Ver-
eins angeht, so brachte der Vereinskassier Herr R a i t h die
Iahresrechnungen für jedes Jahr gesondert, sowie aZch in eine
allgemeine Uebersicht zusammengefaßt mit den nöthigen Kassa-
Belegen in Vorlage. Dieselben wurden wie auch in den
früheren Jahren durch ein Mitglied des Ausschusses revidirt
und lagen zur Einsichtnahme durch die Mitglieder des Ver-
eins vor.
Beilage V bietet die Hauptübersicht über Einnahmen und
Ausgaben.
Es erübrigt nur noch, daß allen Gönnern des Vereins,
sowie sämmtlichen Behörden und Stellen, vorzüglich aber der
hohen Kreisregierung und den Landräthen der Dberpfalz für
das dem Verein stets zugewendete Wohlwollen und die förder-
liche Unterstützung der schuldige Dank abgestattet wird, was
hierdurch in gebührender Weise geschieht.
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X X V I
Nach dieser gedrängten Darstellung darf der historische
Verein von Oberpfalz und Regensburg wohl mit Befriedigung
auf seine Bemühungen und Erfolge zurückblicken und sich zu-
gleich vertrauensvoll der Hoffnung hingeben, daß sein Bestreben
auch in Zukunft alle seine Genossen befriedigen werde. Nur
das lebendige Gesellschaftsbewußtsein ist heutzutage wie auf
allen Gebieten des sozialen Lebens so auch in der historischen
Wissenschaft im Stande, die zur Erreichung großer Ziele erfor-
derlichen geistigen und materiellen Mit tel zu beschaffen. Darum
laden wir alle Freunde der so vielgestaltigen und höchst in-
teressanten Geschichte von Oberpfalz und Regensburg ein, sich
an der Förderung derselben durch Eintritt in den ihr gewid-
meten Verein zu betheiligen.
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